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Frau Dr. Dauenhauer, im Janu-
ar war Schluß mit Kassenme-
dizin. Was hat Sie zu diesem 
Schritt bewogen?

        Dr. Dauenhauer: 
Als ich mich 1995 als damals 
jüngste Ärztin Baden-Würt-
tembergs in Flein nieder-
ließ, galt meine Leidenschaft 
der Allgemeinmedizin. Wäh-
rend meiner Klinikzeit wur-
de mir klar, daß ich als Haus-
ärztin für die Menschen da 
sein will mit all meinem Wis-
sen. Ein Angebot, nach Paris 
zu gehen, um Nephrologin, 
d.h. Nierenspezialistin für 
Dialyse-Patienten zu wer-
den, lehnte ich deswegen ab. 
Für mich liegt die Faszina-
tion der Medizin darin, den 
ganzen Menschen zu behan-
deln, also nicht nur einzelne 
Erkrankungen. Es gibt kei-
ne Krankheiten, es gibt nur 
kranke Menschen. 

In den letzten Jahren 
wurde mir die zeitliche Be-
lastung durch bürokrati-
sche Arbeiten unerträglich, 
so durch kompliziertes Ver-
schlüsseln von Diagnosen,  
mehr noch durch ständig 
wechselnde Abrechnungs-
verfahren und Dokumenta-

tions-Updates. Zunehmend 
unerträglich und weit schlim-
mer, finde ich, daß dadurch 
der Mensch aus dem Focus 
rückt. Es geht fast nur noch 
um Statistiken. Alles ist auf 
standardisierte Krankheits-
bilder nach Therapie-Leitli-
nien ausgerichtet. Zudem las-
tet auf den Ärzten ein perma-
nenter Budgetdruck nach den 
Medikamenten-  und  Heil-
mittelverordnungen. Es dro-
hen Regresse bis zu 5 Jahren 
rückwirkend. Nach Vorgaben 
der Krankenkassen und Kas-
senärztlichen Vereinigungen 
(KV) sollen Ärzte eine stän-
dige Ziffern- und Zeitkont-
roll-Statistik führen und da-
bei die in jedem Quartal sich 
ändernden Verordnungs-, 
Labor- und Impfquoten er-
füllen. 

Demgegenüber will ich 
einfach nur Ärztin sein und 
nicht eine Erfüllungsgehil-
fin der Kassen oder der Phar-
maindustrie. Als Ärztin füh-
le ich mich ausschließlich den 
Patienten verpflichtet und 
nicht einer zeitfressenden 
Bürokratie. Im Oktober 2013 
hatte ich dann mein Kairos-
Erlebnis: Entweder wür-

Nach 20 Jahren Kassenmedizin nun endlich raus  
aus der Sklavengaleere … 

Immer mehr Kassenärzte beklagen sich über unser angeblich so vorbildliches »Gesund-
heitssystem«. Trotz ständig wachsender Beitragseinnahmen durch die Kassen schrumpfen 
die Honorare, wächst die Bürokratie und bleibt immer weniger Zeit für die Patienten. Grund 
ist die Tatsache, daß längst die Pharmaindustrie den Takt vorgibt und auf maximale Gewin-
ne für ihre Aktionäre ausgerichtet ist. Der Patient spielt nur noch eine untergeordnete Rol-
le. Die Fleiner Ärztin Ute Dauenhauer ist 2014 aus dem alten System ausgestiegen. Und sie 
erzählt, warum.



de ich selber krank, oder ich 
steige aus. Diese Entschei-
dung war auch als alleiner-
ziehende Mutter nicht leicht. 
Nun kann ich mich endlich 
mit der erforderlichen Zeit 
auf den jeweiligen Menschen 
konzentrieren und mich ihm 
mit meinen ganzen Erfahrun-
gen aus der biologischen und 
sanften Medizin zur Verfü-
gung stellen. Ich hoffe, daß 
man das zu schätzen weiß.

Welche Alternativen gibt es 
denn zur Kassenmedizin?

        Dr. Dauenhauer: 
Die gibt es in einer Privat-
praxis, um in Verantwortung 
für die Gesundheit der Men-
schen zu sorgen. Die Bürger 
sind intelligent genug, sich 
ausreichend gegen Krankhei-
ten zu versichern. Das muß 
nicht der Staat regeln. Im jet-
zigen System werden sie mit 
hohen Beiträgen zwangsver-
sichert, mit einem Monats-
beitrag zwischen 500 und 800 
Euro. Damit werden haupt-
sächlich hochpreisige Thera-
pien bezahlt bei Erkrankun-
gen, die es nachweislich zu 
über 70 % nicht gäbe, wenn 
eine sinnvolle Prävention und 
eine unabhängige Aufklä-
rung stattfänden. Ich schla-
ge einen Systemwechsel mit 
einer Basisversicherung für 
alle Bürger vor, mit der aku-
te und schwere Erkrankun-
gen grundversichert sind. Als 
Pflicht für jeden, ähnlich wie 
bei der Autoversicherung. Je-
der Bürger kann darüber hi-
naus überlegen, ob er sich 
für Naturheilkunde oder an-
dere Heilverfahren noch zu-
satzversichern will. Statt über 
200 Krankenkassen hätten 
wir dann nur noch eine Bür-
ger-Basiskrankenkasse. Und 
wir hätten viele arbeitslose 
Sachbearbeiter! Jeder sollte 
sich für private Behandlun-
gen zusatzversichern. In so-
zialen Härtefällen muß eben 
der Staat einspringen.

Was würden Sie Ihren Berufs-

kollegen raten, denen es wie 
Ihnen ergeht?

        Dr. Dauenhauer: 
Es gibt viele Kollegen, die 
sich murrend mit dem Sys-
tem arrangiert haben. Das 
will ich nicht bewerten. Mir 
ist die Freiheit wichtig, um 
therapeutisch selber entschei-
den zu können. Man braucht 
dazu das Vertrauen der Men-
schen, die bei mir Rat suchen 
und sich von mir behandeln 
lassen. Die Patienten spü-
ren, ob ein Arzt mit sich au-
thentisch ist oder in einem 
bürokratischen System ar-
beiten muß, das den raschen 
Durchlauf erzwingt. Ich be-
handle Burn-out-Patienten 
- da kann ich nicht selber im 
Hamsterrad leerlaufen.  

Wenn Sie in Sachen »deut-
sches Gesundheitssystem« 
drei Wünsche frei hätten, was 
würden Sie sich und den Pati-
enten wünschen?

        Dr. Dauenhauer: 
Erstens: Freie Ärzte für freie 
mündige Bürger. Ärzte, die 
sich für ihre Patienten Zeit 
nehmen können. Zweitens: 
Ärzte dürfen nicht zu Er-
füllungsgehilfen der Büro-
kratie degradiert werden. 
Das "Menschsein", das men-
schenwürdige Leben, soll-
te das Maß aller Dinge sein. 
Nicht die Rentabilität hoch-
preisiger Therapien und Ap-
paratemedizin. Sonst kom-
men die Patienten unter die 
Räder. Drittens: Mehr Geld 
für Prävention. Mein Motto: 
Den Krankheiten zuvorkom-
men. Im derzeitigen System 
läuft man ihnen meist hinter-
her. 

Frau Dr. Dauenhauer, wir be-
danken uns für das interes-
sante Gespräch. Und wir wün-
schen Ihnen alles Gute für Ih-
ren weiteren Weg.

	 Das Gespräch führte
Michael Hoppe
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Freitag ab 17 Uhr 
Samstag ab 12 Uhr · Sonntag ab 12 Uhr

GASTRONOMIE · EVENTS · WEINVERKAUF

 Der Berg...
die Natur...
  der Wein...
  die Leidenschaf

t!

71717 Beilstein Söhlbach · Beilsteiner Steinberg
Kontakt: 07062 - 239 19 36

info@weinstube-amalienhof.de
www.weinstube-amalienhof.de

AM FREITAG DEN 7.03.14 
AB DANN JEDEN 1. FREITAG IM MONAT 

ERLEBNISWEINPROBE 
MIT EINER WEINERLEBNISFÜHRERIN 

UND EINEM 3-GÄNGE MENÜ für 39 €

AB 1. MÄRZ GEÖFFNET

Architektur  
und Facility  

Management
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Bauen
Arnold Weber
Freier Architekt BDA

Baubiologe IBR
74072 Heilbronn · Tel. 07131/2050999

aw@architekt-arnold-weber.deÖ
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Gesundes

Ab sofort:
Badstraße 16, 74072 Heilbronn
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DR. MED. UTE DAUENHAUER

ALLGEMEINMEDIZIN

NATURHEILVERFAHREN

AKUPUNKTUR

ENERGIEMEDIZINISCHES COACHING


